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Der Ausgang der Gemeinde
abstimmung vom 18. Mai über 
einen Landerwerb hat Folgen 
für die Zukunft des Langsamver
kehrs in der Gemeinde Arth.

z Von Jürg Auf der Maur

Die Gemeinde Arth ist daran, eine neue 
Strategie zu entwickeln. Diese soll bis 
2035 gelten und die Richtlinien und Fix-
punkte definieren, welche in den nächs-
ten fünf bis zehn Jahren in den Mittel-
punkt für die Arbeit der politischen Be-
hörde gestellt werden.

Ein erster Entwurf liegt vor. Er wurde 
vom Gemeinderat zusammen mit ver-
schiedenen Interessengruppen erarbei-
tet. Noch bis am 22. Mai ist die Bevölke-
rung eingeladen, selber per Post oder 
per E-Mail Ideen und Anregungen ein-
zureichen. Die Unterlagen sind auf der 
Homepage der Gemeinde Arth oder auf 
der Gemeindekanzlei einsehbar.

Gemeindepräsident Beeler  
zeigt sich überrascht

«Wir werden die Eingaben ernst neh-
men und sie auf jeden Fall in die bishe-
rige Vorgabe einbringen», verspricht 
Gemeindepräsident Ruedi Beeler. Zwar 
wurde der Prozess erst vor Kurzem aus-
gelöst, doch hätten einige Bewohner 
und Bewohnerinnen bereits ihre Vor-
stellungen bei der Gemeinde deponiert.

Und das auch zur (positiven) Über-
raschung des Gemeindepräsidenten. 

«Wir haben nicht nur die ersten Einga-
ben erhalten. Einige davon haben eigent-
liche Dossiers vorgelegt. Man nimmt 
sich intensiv Zeit», freut sich Beeler.

Der Gemeinderat hat in sieben Leit-
sätzen zusammengefasst, wo er etwa 

Schwerpunkte setzen will. Diese rei-
chen von der Gestaltung des «Sied-
lungs- und Lebensraums» bis zu The-
men betreffend «Steuern und Finan-
zen», «Bildung und Betreuung» oder 
«Mobilität und Verkehr». So soll etwa 

geprüft werden, ob auch in der Ge-
meinde Arth ein separater Steuersatz 
für juristische Personen eingeführt wer-
den soll.

Im Zusammenhang mit – oder spä-
testens nach Realisierung – der neuen 

Seeufergestaltung soll die Badi in Arth 
zum Thema werden, weil sie immer 
stärker auch unter Platzbedarf leidet.

Tramweg als Verkehrsachse  
für den Langsamverkehr

Neu daher kommen – nicht zuletzt in Be-
zug auf das Aggloprogramm, wozu auch 
in Schwyz, Steinen oder Brunnen Pläne 
bestehen – dürfte der Tramweg zwischen 
Arth und Goldau. Das ehemalige Trassee 
der Arth-Rigi-Bahn soll breiter werden. 
Ziel sei, so Beeler, «dass Fussgänger und 
Velofahrende problemlos nebeneinan-
der vorbeikommen». Der Tramweg sei 
die eigentliche Langsamverkehrsachse 
zwischen Arth und Goldau und werde, 
wo möglich, nach und nach verbreitert. 
Beeler: «Nicht zuletzt deshalb beantra-
gen wir am 18. Mai an der Urne auch den 
Kauf einer Landparzelle unterhalb des 
Feuerwehrlokals in Oberarth.»

Auch dem Bau bezahlbarer Woh-
nungen soll künftig noch stärker Beach-
tung geschenkt werden. Schon heute ist 
es möglich – wenn die entsprechenden 
Kriterien eingehalten werden – eine um 
20 Prozent höhere Ausnutzungsziffer zu 
erhalten. Diesem Artikel soll im heuti-
gen Planungs- und Baugesetz künftig 
noch stärkere Aufmerksamkeit ge-
schenkt werden, sagt Beeler. Die Vor-
teile lägen auf der Hand, wie die ver-
schiedenen Genossenschaften mit 
ihren Wohnungen in der Gemeinde 
zeigten. Beeler: «Die Mietzinse sind da 
deutlich unter der sonst üblichen Markt-
miete.»

Das Wetter war die letzten Tage 
nicht einladend, trotzdem ver
sprühten die eingeteilten Zivil
dienstleistenden während der 
Instandstellungsarbeiten bis
lang gute Laune.

z Von Ronja Geiger

In Goldau hat vor wenigen Tagen die Sa-
nierung einer rund 245  Meter langen 
Trockenmauer am Trubenberg am Fuss 
des Rigi-Bergmassivs begonnen. 

Die Stützmauer liegt am oberen 
Rand einer landwirtschaftlich genutz-
ten Liegenschaft der Oberallmeind-Ge-
nossame Arth (OGA) und weist teil-
weise erhebliche Schäden auf. An einer 
Stelle droht sogar Steinschlaggefahr für 
die darunterliegende landwirtschaftlich 
genutzte Dauerwiese.

Das Instandstellungsprojekt, dessen 
Umsetzung am Montag gestartet ist, 
dauert voraussichtlich drei Wochen. Es 

wird von Zivildienstleistenden zusam-
men mit einem Fachmann für Trocken-
mauern umgesetzt. 

Das Projekt wird grösstenteils von 
verschiedenen öffentlichen Stellen wie 
dem Kanton Schwyz und der Gemeinde 
Arth sowie von diversen Stiftungen fi-
nanziert. Der OGA verbleiben etwa 
zehn Prozent der Gesamtkosten von 
rund 87’000 Franken.

Neben punktuellen Reparaturen 
und Pflegearbeiten werden stark be-
schädigte Abschnitte vollständig neu 
aufgebaut. Ziel ist es, den Zerfall zu 
stoppen, die Sicherheit zu erhöhen  
und die typische Kulturlandschaft zu er-
halten.

Trockenmauern erfüllen laut der 
OGA nicht nur eine stabilisierende 
Funktion, sondern sind auch ökologisch 
wertvoll: Sie bieten Lebensraum für 
spezialisierte Tier- und Pflanzenarten 
und werten das Landschaftsbild – ins-
besondere entlang des Wanderwegs – 
deutlich auf.Daniel geht mit stählernem Werkzeug und viel Muskelkraft ans Werk.

Oskar (von links), Raphael und Daniel packen gewisse Abschnitte gemeinsam an.
 Bilder: Fredy Steiner

Die Zivildienstleistenden geniessen die Abwechslung mit der Arbeit auf offenem Gelände – auch wenn das Wetter etwas trockener 
sein dürfte.  

Der Erwerb der Parzelle auf dem Bild, über den am 18. Mai abgestimmt wird, soll nicht zuletzt ermöglichen, dass der Tramweg in 
Oberarth breiter und das Fahrverbot für Velos aufgehoben werden kann. Bild: Jürg Auf der Maur

Tramweg soll zur Langsamverkehrsachse 
zwischen Arth und Goldau werden
Die Gemeinde Arth verpasst sich eine neue Strategie. Die Bevölkerung kann mitwirken, erste Fixpunkte sind definiert.

Trubenberg-Trockenmauer-Sanierung für 87’000 Franken
In Goldau wird eine beschädigte Trockenmauer instand gestellt, um Sicherheit und Lebensraum zu erhalten.


